
Der Braut-legen- 
Von Joseph NabL 

Was fiir herrliche Sommerfrischzei- T 

ten, was für erhebende Stunden hab 
als Student auf den Almen vers 

» 

Mk Ich war ein armer-Teufel, aber in 
den Fee-sen fiihlie ich mich wie ein 
König; da bezog ich den Heubotpen 
einer Sennhütie, blieb dort werben- 
lang und alle Berge im Umkreis ge- 
hörten mit allein. Die Sennerinnen 
waren mir soegliche Nährmiiiter, sie 
ließen mich schweigen in Milch, But- 
ier und Schmarren nnd rechneten so, 
da ich von meinem Budget Erspar- 
ni e machen konnte, wie die Englän- 
der, wenn sie den Kontinent beregenz ei waren gute Mädchen, nur die ve- 

la ihnen fern; jene poeiiichen und 
lehre chen Sennerietnen von denen die 

ichtet zu erzählen wissen, mußten 

Zion vor meiner Zeit ansgestorben 
n- 
Yeur einmal in re gesenchey oan 

mir eine Sennerin um den Hals fiel, 
eine Sennerin, die jung und sauber 
war und sich kurz vorher gewaschen 
hatte. Es ging aber dabei gar ni t 
lustig zu, im Gegenteil, ed graut -rm 

noch heute, wenn ich an die Geschichte 
denke, in deren Folge mir diese Zärt- 
itchteit zuteil wurde 

Die Alm lag aus einer Vorstufe 
hoher Gebirge und man gelangte zu 
ihr durch ein vier Stunden langes 
Tal. Dunkle, sast schwarz erschei- 
nende Fichtenwalder umgaben sie und 
braune Zacken einer damals noch fast 
unbekannten rauhen Bergwelt sahen 
daraus nieder. Die Sennhtitte ge- 
hörte zu den besseren, denn sie hatte 
ein Stilbchen mit gemauertem Ofen, 
wo man bei Regenwetter ganz gemitti 
lich weilen mochte; in diesem Stiidi 

en bereitete mir die nette Sennerin 

iza aus einem Türkenfedernfack und 

Herein Däckselpolsier allabendlich das 
achtlager. Außer der Sennerin 

waren noch das Thomele, ein riistis 
get Achtziger, und der Geißbud Be-; 
wohner der Hütte. 

Die Alm gehörte einem Taldauerm 
der zeitweilig heraufiam, um nach dein lieben Bie und nach der Senness rin,seiner To ter zu sehen. 

hatte mich dort rafch einge- wächd und wenn das Wetter es 
ließ, zog ich auf Cntdeckungsreifen 
aus Waren die Gipfel umwöltt, so 
streifte ich in der Nähe umher. Da- 
bei traf ich meist mit dem frischen 
Achtziger zusammen und hielt manch- i 
mal längere sowiesprach mit ihnH Das Thomele tte nur ein lan- » 

msundern auch ein eftes sLeden 
ersich; es war ein swet borener mn tm Muth gewe en; der 

Pater datte dem edorenen 

kam verredt und die uesadlung eines 
nen Kapitals an den sweitsedorei ! 

neu nerfiigtz wie es ader ni selten 
mittinnen war gerade der ftgedos 
sene der minderdegadtr. 

Ein alter sra , aber dumm-' 

Itith der Illte ljerdåT egeErft 
-u äußern, « dieer edorei Oeenfind ot die duntnisienW Ab st, wenn Prins en d- 

ein-ge nn- Mich kn- vlei speiset-m 
sie erste-n Kirschen und ers msrds Apfel daden mir nieste-echt Votienck Von Erstde 
see eilte noch nichts sonst MELEUZ er se- 
wis erwähnt, daß die er 
Inn-gen häufig von der diinnnften 
Seite angegangen wurden. 

uetmgene ließ ver Vater eine 
Buben warten, denn die Reut oset 
sind langkebige Leute, und der Erstge- 
doeene war schon ein Fünf iger, ais 
es. den Hof übernahm. Wit kend det- 
inngen Wartezeik hatte er sich viel mit 
Eins und Verkauf von Vieh besaßtz 
dee Viehhanbel mit dein Verkehr aus 
den Märkten und in den Mietshäu- 
setn entstenidete ien der Wirtschaft 
nnd das wurde ncht anders, ais et 
Zsecbst Dauer war. Thon-en konnte 
se mit seiner Weise nicht vertea en 
te ging. Mehr ais zwanzig Ja ke 
blieb et seen und beachte sich in der 

made ans die verschiedntkichste Akt 
Sit: Ofn sdbs JCSIO Her beo- Ic-- »- 

v-» Inn .- 

esistnden Qoeqäncen landete et wie- 

Ke n der httman Des sendet war 
e vorher gestorben und dessen 

So n. auch schon ein Einsehen hatte 
sen cos. Obwohl T enee von sei- 
nen deimgetseechten Etspaenikn tniisem leben konnte. tat ek hoch i 
seines Messen in isee Wittschast Init; 
ee sah nikk Detessnih daß dee Reut- 

ieecdqetomsen Joch nnd sein 
sitt daran-ex cte Daueenescæ .....:; news- »Das-U- se se In n rot Die eins; Denn dee sue einend 

Z 
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Flern. Die Alrn war Thomeles 
Schmerzengkind und feine stete Klage; 
die Verbesserung der Weide betrachtete 
er unermüdlich mit Hacke und Feuer. 

Mehrere Wochen hatte ich schon auf 
der Reuthoferalm vergnüglich zuge- 
bracht, als wieder einmal trübseligeö 
Wetter wurde. Wolken und Nebel 
senkten sich berdtifternd auf die Land- 
ichaft und ließen ausgiebigen Regen 
erwarten. 

Gegen Mittag kamen der Reuthofer 
und der Förster herauf esttegen; man 

sah sie unter lebhaften estikulationenJ 
auf dem Almboden in und wieder 
gehen. Dann traten re in die Hüttezj 
der Förfter schien unwirfch, der 
Bauer bedrückt; es war ganz dämme- 
rig in der Stube von den Nebeln, diel 
der Wind über die Altn jagte; ich laß : 

am Fensterletn und las, Thomele aufs 
der Ofenbank, mit seiner Pfeife besi 

Lchäftftäh Die Sennerin trug den bei-i 
en ännern einen Schmarren auf» 

und sie aßenEs weisend » 

Nach dem en aber trat der Reut- 
hofer vor Thvmele in. 

»Al o wir sind erttg,« sagte er, 

»der aron laßt oder der Alm auf- 
forften und sperrt dadurch unser Vieh 
vom oberen Boden und von der 
Tränle ab.« 

Thomeie liesz oie Werke 
»Das gibts nichtt« stieß er ervor.« 

»Weide bleibt Weide; das Wet erecht 
ist unser; wir tiagen.« ; 

»Mit n, ilagen," sa te se t der 
Reutbo er, »das tostet elb un gibrt zu nicht-, weil der Bauer kein echt 
triegt. Wenn ber Baron die Un or- 

stung o dur siibrt, bat sich die im 

ausge rt. as ntint mir das Wei- 
berecht aus been oberen Boden, wenn 

die Schonung da mischen liegt und 
wir das Vieh ni« hintretben dür- 
sent Gerade so viei wie das Heide- 
recht aus dem unteren Boden, den 
der Vater hat znwa sen lassen. Keine 

eins Stück tann i mehr sömmern 
ter, wenn es so ge t.« 

»Es-nett war's nicht, den unteren 
Boden Wald werden zu iassen«, 
meinte der Zorstey »aber das t seit 
nicht mehr zu ändern; seht ste t der 
Wald dort." 

»Wenn der untere Boden ais Wet- 
de eingetragen ist«, sagte der Tho- 
meie bestimmt, »wi«.sd er wohl Weide 
bleiben müssen. Wir haben das 
Weiderecht und wenn man uns »von! 
oberen Boden absperrt, müssen wir 
den unteren pnhem daß er wieder 
Weide wird.« 

»Nimm Dich in acht, Altee«, ries 
der Fbrster, an Thomeie berautretend, 
«w’se Du pn est, i es Branbie ng 
und das dui n to nicht weiter « 

s «Wenl;imrtneein tseutzäre kte lgeäde - 

pu 
«« erio r e oinee, Mit-e eins des-am m dem unteren Sehen vie Weide zu Neu sen nn- 

sp EVEN d h des seines « «, ro te «, 

«ichl«tnttste TM vor W brin- 
IM « 

Monate antwortete nicht, er, schien 
nachzudenken und beschtististe NUM- 
der mitx einer Me. 

Ver r wendete sich wieder an 
den Mk r. Einem-Vernunft an. 
sauer«, aste er, »Ur-Ia dem sa- 

lron die til-n und das t-; se 
He W mir s- dem-.- 

· , i weist antwortete link NUMY r Baron tots das 

sschon kansennd treibt mich dartun 
»mit der tde in die In ; oder 
swae sollt rnit dem do o e 
»Wenn-tret us die retteret o ne 
Almoeide la ich Ins nicht en; 
Ininnni er nir den Neutbos ab. so 
Itoandere ich mit rneinen Leuten nack- 

tfllrtnerita ans; ins hab die Zustände 
a .« 

Thomie snbr aus der Ofenbank 
ans erschrocken zusammen, nnd der 
oester sab nachdenklich vor stets hin. 
DMeiner den«-Knie er an einer 

Weite. .niebt r geht's zu und 
nichts iä t tun« der Baron bat 

gesagt de ni ins-s ; den Mi- 
«o wird er itLein-versteh ausm, aber 

sagen weed’ ’I thun« 
Damit artss er nach seine-n stoc, 

speise beeren vre Dono- znni Ortes uns 
I M- 
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fhang herauf; das war der Aliez er 

Esagte kein Wort und trat tanmelnd 
’in die Hütte, wo er am herbe ne-«, 
"ben dem Feuer hinfieL Die Sennes 
tin eilte, ihm ein Gläschen Enzian 
zu bringen, worauf er sich etwas er- 

holt-. 
Essen mochte er nichi nnd wan- 

kend gin er zur Leiter, unt ins Un- 

ietdach ginaufzusteigem aber kaum 

halte er zwei Sprossen erstiegen, so 
verließen ihn die Kräfte und et glitt 
herab. Die Miza schrie auf und 
wir eilten beide hin, mn dem pliinlich 
so hinfällig gewordenen Alten anha- 
helfen. 

»Dumm« Fee-sc brummte er, rich- 
teie sich anf, nickte aber gleich wieder 
zusammen. « « 

»Er lann heut' nicht tm untern-Ia- 

schlafenl« sagte Les Die Sennerin 
nickte und wir f hrten ihn in die 

Stube; dort halfen wr ihm beim 
Aussiehen und brachten ihn auf mein 
Bett, wo er, ohne mehr einen Laut 
von sich zu geben, liegen blieb. 

Wir sahen noch lange dem Brandt 
zu, der sich immer mehr ausbreitete 
und den ganzen Wald verzehrte. Als ich am Morgen in de Stube 
lam, sagte mir die Sennerin, daß 
sich Thomele noch nicht geriihrt habe. 
Ich ging in die Stube; er lag, wie 
er sich abends hingele lhatte, aber 
das Gesicht war aufsa end gelb. 
Thomele war tot. Miza begann laut 
su weinen wir traten bei e in die 
Stube und betrachteten das ruhige 
undu Hierfriedene Antlitz des alten Man- 
nes, leg te Kra t ausgebrau It hatte, um unersiittlchen und rii 
fichtslosen Besitgier mit Zerstörung zu 
antworten. 

Stimmen ertönten und einige Leute 
kamen g en die iitienherauz an ihrer 
Steige er rannte denka r.zte los under ist tam er tran. . ounks der alte randlegeril« rief er, tm 
als ich ihn nur sei-weisend nnsa 
fuhr er fort: «’I T ome mein 
wo ist der Sbisbub i« 

Ich wies aus die Dittttnttire und 
trat mit ihm ein Die Sennerin stieß 
die Stubentüre au und der Fdrsier 
fuhr betr en zur cl. 

,,,Tot« agte er und sog den Hut 
ab, »sa, seit wanni« 

»heute friih fanden wir ihn so, 
wie er dort liegtl« antwortete ich, 

währnend die Miza wieder zu weinen 
bega Dien Begleitung des brxiers drängte herein und er gtnm ti 
in die Stube, wo sie eine eile stumm 

gnd ergriffen vor been Toten stan- 
en. 

t nachwtttags iam der d.sei fbub Zaun-litt und meldete, bat-H 
che am nächsten Morgen twerss 
den wit it.rde Die sennerin ab mich- 

WLYUCIO i trit« flehte si a m e, 

.raie·rmnuudeenudeuneness.«i 
cis-Ase Inid IM« K OF il IN- 
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, aser 
ienen die . meQ Meutrer-i su Mike-i 

blitb noch bis mittags und die 

Bin tbchte mir noch einen legten 
Amsthmarrem Als ich mit ihr site 

el ten Tage abretbtien wollte, war 

»Ja MAZZIIFW mga nur sie n des-W 

EIN -.-. « e M Irren chiedw . 
Ine den Halse »denn Gott tau- 
endmall« sagte sie dann und lief 

non, 

»Id. teittståna ch gisng . t 

»H- der toten Gut-ro 

) 
acht sit endete doch. 

im 

M IOU s keck-m 

L des de tell stät-IV F It nach Nr Turmes 
LIMI» MERMIS-ts- nunng .e . s 

F mit-« EGMVW Wiss-. et- Imjmi 

—- IIIIII CI- Is » 

NOT-« »oui«-IT O 
II sah-P 

Gerile Seh-id. 
Von Marie Walten 

Der kleine Billy Bryn saß Mk ski- 
nesn hohen Stuhl an dem einzigen 
Fenster des Häuschens, das er mii 
seinem Großvater bewohnte Dieser 
war asz- Bormittag nach der drei 
Meilen entfernten Stadt gegangen- 
um Einiiiuie zu machen. Er hatte 
seinem Erstel versprochen, ihm eine 
Zuckertiite Ini ubringen, nnd der Ge-» 
danke on die es Geschenk hielt den 
Knaben wach, trokdern er mit großer 
Müdigkeit kämpfte. Draußen däm- 
merte es bereits start und Billu be- 
gann sich in dem haibduntlen Zim- 
mer zu fürchten, denn der matte 
Schein des glimmenden Verdseuers 
ließ alle Gegenstände in gespensti- 
schem Licht erscheinen. Gern hätte 
er die Lnnwe angezündet, allein das 
war eine Arbeit, die der Großvater 
stets selbst besorgte. 

Plözltch fuhr er au« —- den Weg 
entlang kam eine men chliche Gestalt. 
Es war zu dunkel, um sie zu erken- 
nen, aber natürlich —- das mu te 

zer- Erwartete sein. Eilends ruts te 
iily von seinem hohen Stuhl Fe- kmtters näliesllietårisiiredzx ck fitn au e en n o ·ng - 

lich stehen bleiben. Nest-h das war 
ni t der Großvater —- der dran-set- n« t erst zu klopfen. Wer a 

was-? No stand der Meine mit 

Lurchtsatner iene da, als der Mann 
rau en ins immer trat. 

» Jack Bryn zu Hausei« 
srag e»er. « 

»Mein piietie dct Knabe. 
»Wenn vinmi er denn zuriick und 

wer bist du« fragte der Fremde 

weis. rti vaiet wird bald kommen« , 
etwivete der Meine, »und ich he ise 
Billyf 

»Sei Warnen sii du denn im 
Dunkelni st den ein Lichii Man 

iannlsäiissehen Hebu« ch um r a e e na 
den etrisiireiZUNl zern und reichte sie 

rein der mii ihrer hilfe 
die eiroleurniampe anzllndeie. Der 
helle Schein der Lampe nahmd 
Knaben alle Furcht, umal er sich 

Mie, daß der Frem e wohl iein 
eb sein werde. »Willst du dich auöruheni" fragte in zuiraulichem Tone. 

nichi in dem großen Lehnstuhl — der 
gehört Großvater-X 

Sei-weisend fetzie sich der Mann, während Billi- wieder auf »Jan Stuhl lleiierie und -. ils-ziehet 
nach ndtrart mii net-gierigenG Blit- 
ien nn; ie. Co gui wieder Ler 
vater efieieri ni"i, o lei er- 

ins-«W3" M n nd k- 
iiiifieie Augen« ur s 

nivie Lip in 
sei-i d scri vsv 

« 

to KWUQ 
—vau ei ans Ihm-e ers 

ei n der me- Heu « ve- 
ent. e enti« 

ins-« DEva lange Veri: stimmen- nn m n 
M dann ans er in Rath 
tun Es R nispnølleiign Ki: 
W 
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»Mit du Witz f« te er bei- herl«b,indeinerverng Wen mriisr 
nd versinkt-. 

ans ieserJafuiibrl stät MEDIUM s « - USE S 
wir ein Wollt« nickt-e er mechnni ch 

Wes-tell sprang glVi17 von ei- 
nem bot-m Sii Wut-n let geschlif- iig hin und her und schievvie herbei 
M er an Woorrai fand; Brei, 
Käse nnd eine Kanne Milch. 

»Er-Homer bringt vielleicht noch 
va- Oniu Init«. bemerin er wie nr 

Entschuldigung, daß er seinem 
Wicht duehe-ist konnte» 

Fiel-de Whnsi Wgeichriebew 
war von diri« siillpR IsedrM en oft-i mes- noch 

desceosvniers zu 
urteilen· diriieu er viel Wichtiqeret er- 
ils-ritt ais M soc-lustw- Wu- 

Unbekannizn 
RGO-m on sn unu- nagte on 

nach einer onus-. 

MI. Ur. du«-I Oukct oder so was 
W 
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Ums-. das du ab m satt se- 

I« NR seist du des-P Miste du- 
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»Was THE-TH- 

ahten waren die beiden sich fern 
geblieben; keiner tümmerte sich um 

sden andern. und obgleich der wohl- 
Ihabende Daly seine Verwandtschaft 
smii dem armen Vetter nicht verleug- 
!nete, hatte er es sich doch nie ein- 

jfallen lassen, ihm in Zeiten der Not 

f 

zu sich beschieden hatte. Seit vier 

bei usieben. 
Weines Au gotdeeung zu ihm zu 

stammen, hatte i n nicht wenig über- 
?rascht; dennoch war er gleich bereit 
igewesen, ihr Folge zu leisten. 
j Während er sich beba lich in dem 
;gepolstekten Sessel —- em einz« en 

sLuxusgegensiand des ärmlichenSi b- 
; end —- aussireckte, fuhr Billy fort, 
i zu beobachten. Dabei siel sein 

IBlick aus die derben, niigelbeschlage- 
nen Schuhe seines Gastei und es 
dräute sich ihm der Gedanke aus« 
daß ie dem Vetter doch recht unbe- 
quern sein mußten. 

»Um dir deine Füße nicht web?« 
fragte er teilnehmen 

«O ie —- sa!« gab Dal su. »Ein 
heute schon süns Sinn en mar- 
chiert.« 

i »Und doch dein e Schuhe ausl- 
!riet Billy, »oder warte« —- wieder 
iwar er blitzschnell Von seinem Stuhl 
herunter —- ,,ich will sie dir aus- 
zie en, Vetter Timf 

he Daly widerstehen konnte, inte- 
te der Knabe vor ihm, aus Leibes- 
kriisten an den Stiefeln ziehend. 

War es die Dienstwilligieit des 
kleinen Kirschen war es die Berüh- 
rung der weichen Kinderhiindh die 

s dem Maan zu zen gingt »Er fuhr 
lieblosend mit rhand iiber den 
sonnt-m Lock-arm ver Busch-ne in- 

Bein er. murmelte: »Du bisi ein guter 
u e 

« 

tiesei machen surchtbår milde« , 

erlliirte Villh mit altllue er Miene, 
chgehe lieber barfuß. o, Vetter Eint te er hinzu, Jest s las’ 

ein Wet und wenn der Gro va- 
ter kommt, wetk ich dich. « 

Daly lonnte ein Lächeln nicht un- 

ierdrticken, war aber zu milde, um 

zu sprechen. So schloß er denn die 
Augen und schlief nach wenigen Mi- 
nuten ein. 

Billh betrachtete ihn mit zufriede- 
nent Blick, schob ihm noch vorsorg- 
lich sein eigenes kleines Kissen unter 
den Kopf und begab sich wieder aus 
seinen Posten am Ferner Eine Viertelstun piiter wurden 
schwere Tritte im lur vernehmbar 

) —diedntnl wußte illh genau, daß 
es der Großvater war. Er eilte 

ihm leise entgegen, lente den inger 
warnend nuf den Mund und ster- 

jte: Wetter Tini ist da! Er schläft« 
oFJiicl feste den großen Korb, den 

trug trug, auf den oben, dann mu- 

fterte er den Segiifer. 
sorersi liest er ihnru weiter 
chlasen, driickte dein Enkel die det- 

! mit-n sue-sent- ku vie Hm miv 
nun. den Korb zu entleeren. Villh 
die sagen auf, alt der Groß va- 

Her Dinge nns den Tissksielltr.die snoch nie den We itrwliche 
Wüste gesunden tten: ein Stück 
sgeriincherten Loch-, drei Wetßbrote, 
Jetnen Kirchen-a und eine wosskiask Wein. 

d 
Ich ents los, letter-en zu tausen, ol- 
leite er Wie sich, dass die besondere 

Gelegenheit auch Besonderes erforde- 

z »Der-flicht« fliisierte Billh« mit liis 
i stärken Augen nach dern Kuchen schie- 
J Das will ich meinen« schmungeb 
te Jack. se ist aber auch ein wich- 
tige-r Abend, mein Jungei Du der- 

siehsn freilich nicht doch er —- Gott 
hab' ihn selig! — wird's wissen-« 

«Sollen wir all’ die schönen Sa- 

knien :sseni« fragte der Kleine ge- 
pami ’ »Ja gesorgt Wen m die tmm 

sdak iachte Joch ndein er sich auf 
keinen der hochdeinigen Stillsle feste, 
unt sich aus-gruben recht 

nnd abgearbeitet aus a er er 

hielt sich noch weich aufrecht, mit 
I Oppome Mag-Bros-. Ists- 

ach ekuet Weile erhob er sich, trat 
« 

uvem Schlafe-den und legte feine nand auf m Schulter. Valy 
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M« Judxmwi ais Ida an 

sich taf ums-mad. ni te Da- 
ty Es Hättst Ue does-U « If ex es u m m sammt . U..’Iismsabnhutæli fis IUU « 

I d spyxkpmäegneäws Mosis-m . 
u 
Mi cis. .Mt volles ssn und 

way-r- sks »Es-« «- 

Tini Daly fah ihm neugierig. zu, 
wie et die Schnur löste und einen 

Haufen Geld herausschiittete, den et 

in vier Teile zu je fünftcndzwanzig 
Dollar ordnetr. 

Stchtllch erregt wandte er sich 
dann zu Daly. »Mit diesem Geld«- 
sagte et feierlich, »znhl’ ich Euch zu- 
rück, wag mein Sohn Tom efnst von 
Euch geborgt hatte. Doch dafür 
vetlang’ ich, daß Jht die bösen Wor- 
te widestqu die lee über ihn ge- 
sprochen hat-U 

»Ich bei-stets nicht, was Jht 
metnt«, unterbrach ihn Daly verle- 
gen. 

»O, Ihr wißw recht gut. Hatte 
der arme Junge nicht hundert Dollat 

dont-Euch geborgt?« 
« a«. 
»Und habt Ihr nicht zu mir ge- 

sagt, kaum daß er den l äten Atem- 
zug getan hatte: »Der chwindlert 
Dacht’ gar nicht daran, die Schuld 
u zahlen!« Ja, das habt Jhr ge- sagt, kaum -da er tot war.« 

»sich bin runien gewesen«, ent- 
schu di te sich Dalh. 

»Un —ich war auch trunken« , 
hielt ihm ack in steigender Erregung 
ent egen, »tr"unien vor Kummer und 

merz und mein eiräiges Lind. 

Heut’ zahl’ ich Euch ne Schuld 
ab,,T mDalh aber bei Gott! ich vtrlanthl daß Ihr Eure Worte wi- 
derrust und ugebt, daß der Tote 
ein ehrlicher ensch war. Vier Jah- 
re hab’ ich hwer gearbeitet, um das 
Geld zu ver enen und meinem Sohn 
die Ehr wieder zu s assen. Da 
ist-I bei elier und sennig, und 
wenn ich t’ nacht erben miißt’, 
sb stiirb’ ich mit leichtem hersz 

Dalh schielte zu denschlasenden 
Knaben biniiber und wischte sich die 
trockenen Lippen mit der btiick ette 
der Hand. »So —- deshalb bt 

hr mich herbestellti« sagte er nach 
ener Weile. 

»Ja, weil ich’s Euch selbst zahlen 
wollt«· entgegnete der Alte. »O ist 
alle-, was ich bestie, doch stir« «mei- nen armen Bub geb’ ich’t gern.« 

»Und was wird denn aus den 
kleinen Kerl dat« sragte Daly mit 
unsicherer Stimmr. 

»Dem Billhi Na, der muß arbei- 
ten« wie sein Großvater auch. Er 
ist gesund und iriistig und wird sich 
schon mal selbst sein Brot verdienen 
lernen.' 

»Die Hundert Dollar könnten ihm 
aber doch gut sorthelsen im Lebens« 
wars Dalv ein. 

»Die sind nicht siir ihn«, wies der 
Alte schross ab. »Da nehmt Euer 
Geld und widerrust die häßlichen Worte gegen meinen Sohn 

Wieder chaute Dalh zu hudem klei- 
nen Schici r hinüber. 

»Ihr mußt eine schöne Meinung 
von mir haben Better«, sagte er in 

unbehagiichem Ton. 

Schuhe deni weiter nichts, als daß Ihr loser Mensch seid«, lau- 

teer die uruhige Antwort. 
spuckte iriistg ins Feuer. »Na,C on schlrchter erl bin 

denn och nichts« stieß er ärgerlich 
Jbervor »Meint Ihr, ich wttrD’ dem 
sind da das seid wegnehmeni Gott 
beiseit' rnich vor so ner Stint-U Ich 
sollt auch nur einen Erst anriihren 
von dem, was dem Bub zugehöri, 
der mich so zutraulich ausxenommen und mir sein eigenes Ki en unter 
den Kops geschoben hats Behaltet 
das Geld ftir den kleinen Burschen. 
Er kanns mal gebrauchen — ich 
richt's mit keinem Finger an.« 

»Aber es gehört Euch«, beharrie 
Jack. »’g ist stir- die Ehr« von mei- 
nem toten Sohn.« 

Jeßi spra Dalh zornig aus. Mit 
raschem Gris schob er das Geld in 
den Beutel und wars ihn llirrend 

aus den TM. »Noch ein Wort«, 
sch rie erda , »und ich wers' alles 
ind« Feuers« 

as hatte sich erhoben. In- 

hat« Muse standen sich die beiden 
Imm- gegenüber. 
.Weil Ich mai in der Trunkenheit 

ein paar nicht-Mächtig- cdoti’ so- 
Inst du« Wir sau- ch Isi- 

dk um Jahre noch Mit Da- 
W. ör« den-! 
dem Tot- f ne EW so Music die mein-. und wer was 

Uhu ihn nM dem sites ich den 

sanfllmwaö Geld aber. das gehstt 

DI- lautm Ins-Inn du mes- 
teu VII-m sama den suchen ans 

»W« gis-. Yaser Im Any-m sum-Ihn 

Hätt-strick Ins-ein« Ists us 
ins-I sei- ti- 

m ists »Ist-Ihn M- st- 

»so 
sit aph- 
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